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Amts- Lk Zutelligenz-Blatt.
Nr . Freitag den 28 . Dezember 18KI.

Oberamtsgericht Nagold.
Die Herren Ortsvorsteher von Haiterbach , JselShausen , Schietingen , Beihingen , Ober - und Unterschwandorf,

Bösingen , Ober - und Unterthalheim haben
Samstag den 5 . Januar , Mittags 3 Uhr,

auf dem Rathhause zu Haiterbach sich zur Besprechung über das neue Erekutions - Gesetz cinzufindcn.
Nagold,  den 28 . Dezember 1855 . K . Oberamtsgericht . Mittnacht.

Oberamtsgericht Nagold.
Rohrdorf.

Schuldenliquidation.
In der Gantsache veS

Johann Georg Koch , Zimmer-
manns von Rohrdorf,

ist zur Schulvenliqmbation ic . Tag-
fahrl auf

Samstag den 19 . Januar 1856,
Vormittags 10 Uhr,

anberaumt , wozu dieGläubiger und Bür¬
gen unter dem Anfügen auf das Rath-
hauS zu Rohrdorf zur Anmeldung
ihrer Vorzugsrechte vorgeladen werden,
daß die Nichtliquldirenben , soweit ihre
Forderungen nicht aus den GcrichlS-
akten bekannt sind , in 'nächster Ge¬
richtssitzung durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen , von de » übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden , daß sie
hinsichilich eines etwaigen Vergleichs,
so wie bezüglich der Genehmigung des
Verkaufs der Massegegenstände und
der Bestätigung deS GüterpflegerS
der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klasse beitreten.

Nagold,  den 15 . Dez . 1855.

Königs . OberamtSgcricht.
M iitn a ch t.

2) . Baisingen,

Oberamts Horb.

Fahrnist - Versteigerung.
In der VerlassenschaOSsache deS

kürzlich gestorbenen Jakob Rothschild,

gewesenen
Handels

maunS in
Baisingen,

wird an den
hienach näher bezeichnet »:,. Tagen von
je Morgens 9 u . Nachmittags 1 Uhr
an auf dem NathhauS zu Baisingcn
eine große Fahrniß Auktion gegen baare
Bezahlung abgchalteu , wobei Folgen¬
des zum Verkaufe kommt:

Mittwoch den 2 . Jan . 1856,
von Morgens 9 Uhr an.

Vieles Gold und Silber , worun¬
ter verschiedene goldne Ringe,
zwei schwere goldene Kreuze , viele
Eß - , .Kaffee - und Vorlcg -Löffcl,
sowie verschiedenes altes Gold
und Silber , sodann Bücher und
MannSkleider;

von Nachmittags 1 Uhr an:
Leibweibzeug , Bettgewand und Lein¬

wand ;
ferner:

Donnerstag den 3 . Jan . 1856,
von Morgens 9 Uhr an,

Küchengeschirr aller Art,  inSbeson-
dcre vieles Messing - , Zinn - und
Kupfergeschirr , sowie mehrcreS
Schreinwerk;

von Nachmittags 1 Uhr an:
Faß und Bandgeschirr , allerlei

HauSrath , sowie Vorräthe an
gespaltenem Buchen - und Tan¬
nenholz.
Freitag den 4 . Jan . 1856,
von Morgens 9 Uhr und
Nachmittags 1 Uhr an -:

ein großes Waarenlager , bestehend

in Rock- , Hosen - und Westen-
Zeugen , verschiedener Leinwand»
und einigem Leder . ^

Den 24 . Dez . 1855.
K . Amtsnotariat Eutingen.

Ass. Maier.

Nagold.
Jagd - Verpachtung.

den 31 . d. Mts.
Ä V0S ZW  Morgens 9 Uhr,
wird die , der hiesigen Gemeinde zu¬
stehende Jagd in Folge deS neuen
Jagdgesetzes auf dem hiesigen Rath«
hauS unter den gesetzt. Bestimmungen,
verpachtet werden , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 24 . Dezember 1855.
Gemeinderath . .

21 * Nagold.
Holz - Verkauf.

Im Skadtwald Mittlen-
bergle kommen folgende

Holzfortimentc zum Verkauf,
und zwar r

Am

Donnerstag den 10 . Jan . 1856 , k
6 .24 Stücke Langholz vom 60ger

abwärts und
3t Stücke rothtannene und foi>

chcire Sägklötze.
Am

Freitag den 11 . Januar,
und norhigenfalls

Samstag den 12 «. Januar 1856j . .

HM?



Zm Verlage i>eS Unterzeichneten ist erschienen und in der G . Zai»
se' r ' schen Buchhandlüng in Nagold zu haben:

lkirchhiimer

MM -MHMe für BierrerrMcht,
bearbeitet nach den neuesten Hülssmitteln,

nach OLierLoii ) v . öerlepsod , vusek , k' uekel , Oettl , Kleine , kotke u . a.
Gewidmet dem

Kirchheimer landwirthschastlichen Bezirks -Verein
und dem

Württembergischen Schullehrerstand.
Druck und Verlag von F. Enslln . Preis : S4 kr. Mit 11 AbblldungeiH

Die Tabelle gibt eine vollständige Anleitung zur ganzen Bienenwirth«
schaft , macht die wichtigen Fortschritte der rationellen Bienenzucht und Bie«
nenkunde von dem letzten Jahrzehent allgemein und namentlich den Herren
Lehrern zugänglich und enthält auch die Regeln für den gewöhnlichen Bie¬
nenhalter , neben einer Beschreibung der Einrichtung und einer gedrängten
praktischen Naturgeschichte der Biene nach den neuesten Ergebnissen.

Die Tabelle ist bereits in den Händen der Hauptbienenmeister von ganz
Deutschland und im hiesigen Privat - Schullehrer » Seminar eingeführt ; sie
würde sich besonders zur Anschaffung für Schullehrer - Seminarien , landwirth-
schaftliche Institute , für Gemeinden auf das RathhauS , für Volkslesevereine,
zu Mittheilungen an Sonntagsschüler und Verbreitung unter den Bienen»
züchtern durch die landwirtschaftlichen unv die Bienenzucht -Vereine eignen und
kann im Bienenstand zu schnellerem Nachsehen aufgehängt werden.

Kirchheim  u . T ., im Dez . 1855 . F . Cnsliu,
Buchvruckerei « Besitzer.

WZ Stangen von verschiedener
Länge und Stärke,

525 Bohnenstecken , ,
250 Master Nadekholzscheiter und

. Prügel sind .
44,000 dergleichen geschätzte Welkeisi

Der Verkauf beginnt je
Morgens 8 Uhr,

und wollen sich die Liebhaber im Schlag
selbst einfinden.

Den 28 . Dez . 1855.
Waldmeister Günther.

2s , Bietigheim.
Offert.

Vor dem Scheiterfloß könnte ich
noch von einigen Tausend Stämmen
ordentlich trockenem , schönem , geradem
und ziemlich gleich starkem Kleinholz,
nicht unter 6 Zoll Ablaß , Gebrauch
machen , und bezahle , frei an die Groß«
Enz und Nagold zeitlich geliefert , per
Cubikfuß 6 Kreuzer , nach vollen Zol¬
len gemessen und im Floß übernom¬
men . Für die übrigen Floßholzsorten
bezahle ich unter den gleichen Bestim¬
mungen , je nach Qualität und Ablaß,
bis zu fünfzig Prozent über den wirk»
lichen Revierpreis.

Friedrich Leo,
Sägmühlebesitzer.

Nagold.
Liqueurs , Punschessenz , Arak

und Rum  bei
LouiS Sautter  b . d . Kirche.

Nagold.

LOO fl.
werden gegen entsprechende Sicherheit
auSgeliehen ; durch wen ? sagt

die Redaktion.

Nagold.
Verlorenes.

Am Montag den 24 . Dezember
ging auf dem Wege von Pfalzgrafen¬
weiler bis hieher eine Brieftasche ver¬
loren . Der redliche Finder wolle
solche gegen gute Belohnung abgeben
bei I . Sautter,

Rößlenöwirth.

Nagold.

Häusergesuch auf den
Abbruch.

Mehrere Häuser sucht auf den Ab¬
bruch ; wer ? sagt

die Redaktion.

AuS dem Oberamt Nagold.

Wahlsache.
In Nro . 101 dieses Blattes spricht

der Herr Abgeordnete Koch von
Rohrdorf seinen Dank für daS ihm
geschenkte Vertrauen aus , bezeichnet
aber zugleich seine Gegner als Lügner.

Hierauf hat Einsender dieses zu
erwidern , daß die von Herrn Koch
als Lügen bezeichnte Aussagen sei-
ner Gegner Wahrheit sind , und wer
es nicht glauben will , den Beweis
einsehen kann ber

einem Wahlmann
Geigl  e's,

dessen Namen bet der Redaktion
d. Bl . zu erfahren ist.

Frucht - Preise.
Sulz,  22 . Dez . 1855.

per Sri. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Waizen . 2 58 — — 2 20
Kernen . 2 36 — — 2 10

Gerste . 1 28 — — 1 20

Haber . — 35 — — — 27

Roggen . 1 46 — — 1 40

Bohnen. 1 36 — — 1 30

Heilbronn,  22 . Dez . 1855.

per Schfl . fl. kr. fl. kr. fl. kr»
Kernen . . 21 — 20 33 20 —
Gerste . . 11 40 11 8 10 15
Haber . . 6 24 6 8 6 —
Dinkel . . 9 6 8 30 7 48

Geldsorten.
Neue Louisv ' or . . 10 st. 45 kr.
Pistolen . . . . 9 » 34 „

dto . preußische . . 9 „ 54 „
Holland . lOGulvenstücke 9 ,, 42 »
Randvukaten . . . 5 » 33 »
Zwanzig -Frankenstücke 9 » 21 »
Englische SouvereignS 11 » 45 »
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Ü AIS durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werdenZ

K Italienische Honigfeife
^ deSApoth . ^ . 8kLR ^ DI inI,Ovl ( Lombardei ) .

Diese Honig seife  wird in versiegelten kleinen und
großen Päckchen zu S und 18 kr. verkauft und ist
zum Waschen und Baden  ausgezeichnet durch
ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die

Geschmeidigkeit und Weichheit
der Haut.

Die innere Solidität  obiger CoSmetiqueS erläßt jede ausführlichere Anpreisung : H da
Versuch  genügt , um die Ueberzeugung  von deren Zweckmäßigkeit  zu erlangen 7"

Vegetarische Stangen -Pomade,
autorisirt von dem K . Prof , der Chemie Or . Lin¬
des zu Berlin , wirkt sehr wohlthälig  auf daS
WachSthum der Haare indem sie selbe geschmei»
big  erhält und vor Austrocknung bewahrt,  ver-
leiht ihnen erhöhten Glanz und Elastncität  und
eignet sich gleichzeitig zum Festhalten  der Scheitel.

Ein Originalstück kostet 27 kr.
ein kleiner

und werden

selbe nach wie vor in Nagold nur allein ächt verkauft bei Zaiser.

All erlei.
Ein alter Volksglaube.

Die Annahme von der Einwirkung des MondeS auf
daS Wetter ist m Aller Munde . In einem regnigten,
kühlen Sommer tröstet man sich * alle 14 Tage einmal
mit der Hoffnung auf den Vollmond oder den Neumond,
der warmen Sonnenschein bringen soll» Ist aber auf
beständiges gutes Wetter schlechtes gefolgt , so ist eS wie¬
derum der Neu - oder Vollmond , der die Veränderung
verschuldet hat . Auf daS Eintreten der neuen Mond-
Viertel  legen unsere Wetterpropheten im Allgemeinen
weniger Gewicht , obgleich cS immerhin Manche gibt , die
auch hiervon vertrauensvoll einen Umschlag des Wetters
erwarten.

Die angeführte Behauptung muß schon deßhalb Ver¬
dacht gegen sich erregen , weil dabei den gleichen Ursachen
entgegengesetzte Wirkungen zugeschrieben werden . Hiezu
kommt , daß die Wissenschaft kein Naturgesetz kennt , nach
welchem der Mond mittelst seiner eigenen Wandlungen
auch eine Veränderung in dem Wassergehalt unserer
Atmosphäre oder in der Windrichtung Hervorbringen
sollte . Mond und Sonne wirken zweifelsohne auf daS
Luftmeer , das die Erdkugel umgibt , eben so wie auf den

! wirklichen Ocean , und mögen auch dort Erscheinungen
i ähnlich der Ebbe und Fluth , Hervorbringen . Ader der

Betrag der auf diese Weise herbeigesührten Veränderungen,
^ den man zu berechnen im Stande ist , ist so gering , daß

er bei unfern Witterungswechseln nicht in Anschlag ge¬
bracht werden kann.

§ Nun könnte freilich Jemand sagen : wenn auch die
j Wissenschaft kein Gesetz für die vorliegende Thatsache aus-

sindig gemacht hat , so ist doch die Uebercinstimmung aller
Völker und Zeiten in Betreeff des Zusammenhangs zwi¬
schen den Mond - und Witterungswechseln ein Grund,
respektabel genug , um die Thatsache aufrecht zu erhalten.
Die Wissenschaft , könnte man hinzusügen , wird mit ihrer
Theorie schon einmal nachgehinkt kommen , wie ihr daS
bereits in hundert Fällen begegnet ist. Und in derThat,
eS heißt die Frage am falschen Ende angegriffen , wenn
Mgn sich zunächst damit abgcben will , herauszubringen,

in welcher Weise die Wandlungen des MondeS umwan-
dclnd auf den Zustand unserer Atmosphäre wirken . Die
erste Auflage ist eS , überhaupt festzustellen , ob sich mit
dem Neumond , dem Vollmond oder einem neuen Mond¬
viertel wirklich .daS Wetter zu ändern pflegt , oder ob hier
etwa die sogenannte Uebercinstimmung aller Völker und
Zeiten auf daS gedankenlose Nachsprechen eines alten
Märchens hinausläuft , daS man für wahrscheinlich hält,
weil eS unserer Phantasie behagt , sich den Mond als
so eine Art von Oberhaushofmeister der Erde vorzu¬
stellen.

Man hat in dieser Beziehung auf verschiedenen
Sternwarten die umfassendsten und genauesten Beobach¬
tungen angestellt . ES sind Listen entworfen worden , in
denen der Stand des MondeS und der Wetterstand , wie
er seit 50 — 100 Jahren war,  neben einander gestellt
wurde . Für die letzten 1200 Mondwechsel mindestens
läßt sich ganz genau angeben , wie sich zur Zeit derselben
daS Wetter verhalten hat . AuS diesen Tabellen geht
unleugbar hervor , daß ein Zusammenhang zwischen dem
Mondwechsel und unfern Witterungsveränderungen that-
sächlich gar nicht vorhanden ist. DaS Einzige , was
sich bei den erwähnten Beobachtungen ergab , ist , daß
eine entfernte Beziehung zu bestehen schien zwischen den
Regenzeiten und der Stellung des MondeS zur Sonne.
Indessen hat die weitere Forschung über diesen Punk:
nur rein wissenschaftliches Interesse . Die Summe des
hier in Betracht kommenden Einflusses ist so klein , daß
bei einer Vorherbestimmung des Wetters nicht davon die
Rede sein kann.

Praktische Erklärung der Einnahme von
Sebastopol.

Ein fremder kehrte in einer Dorfschcnke ein , und er¬
zählte , wie es gerade das Tagesgespräch mit sich brachte
von dem Falle Sebastopols . Die Gäste hatten aber kei¬
nen rechten Begriff von einer Festung und der Wirth fragte
ob denn der Malakoff und die andern Thürme in der Fest¬
ung seien oder außerhalb derselben . Da sagte der Fremde-
das will ich Euch gleich crpliziren , stellt einmal eine
Schranne vor das Bierfaß hin und setzt euch ! Nun fuhr
er fort : denkt Euch nun , dieses Bierfaß wäre die Festung



und ich der Franzos ; die Schranne wäre die Mauer um
die Stadt , und Sie , wie Sie dasitzen , wären die Thürine
auf der Mauer , z. B . die Frau Wirthin hier wäre die
Mastbastion , der Wirth der Mallenkopf , der Bader wäre
der große Redan , der Schneider dort der kleine Revan und
die Kellnerin soll die Quarantäne - Batterie sein . Denkt
Euch nun die Aufgabe , eine solche Festung zu nehmen,
das kann nur der Franzos . Mit diesen Worten nahm er
einen Anlauf und warf die Schranne um , so daß die
Sitzenden auf dem Boden lagen und alle Viere von sich
streckten.

Aus Göthes Faust.
Alter Bauer . Faust . V olkögevränge . Fa¬

mulus Wagner.

(Fortsetzung .)
Famulus Wagner;

Welch ' ein Gesühl mußt du , o großer Mann,
Bei der Verehrung dieser Menge haben!
O , glücklich , wer von seinen Gaben
Solch einen Vortheil ziehen kann!
Der Vater zeigt dich seinem Knaben,
Ein jeder fragt und drängt und eilt,
Die Fidel stockt, der Tänzer weilt,
Du geh ' st ; in Reihen stehen sie,
Die Mützen fliegen m die Höh ' .
Und wenig fehlt , so beugten sich die Knie,
Als kam ' daS Venerabile.

Faust:

Nur wenig Schritte noch hinauf zu jenem Stein;
Hier wollen wir von unserer Wandrung rasten.
Hier saß ich gedankenvoll allein
Und quälte mich mit Beten und mit Fasten.
An Hoffnung reich , im Glauben fest,
Mit Thränen , Seufzen , Händeringen
Dacht ich das Ende jener Pest
Vom Herrn deS Himmels zu erzwingen.
Der Menge Beifall tönt mir nun wie Hohn,
O , könntest du in meinem Innern lesen,
Wie wenig Vater und Sohn
Solch eines Ruhmes werth gewesen.
Mein Vater war ein dunkler Ehrenmann,
Der über die Natur und ihre hett 'gen Kreise,
In Redlichkeit , jedoch auf seine Weise,
Mit grillenhafter Mühe sann;
Der , in Gesellschaft von Adepten,
Sich in die schwarze Küche schloß,
Und nach unendlichen Recepten
DaS Widrige zusammengoß.
Da ward ein rvther Leu, ein kühner Freier,
Im lauen Bad der Lilie vermählt,
Und beide dann mit offnem Flammcnfeuer,
AuS einem Brautgemach inö andere gequält»
Erschien darauf mit bunten Farben
Die junge Königin im GlaS,
Hier war die Arznei , die Patienten starben,
Und Niemand fragte : „ Wer genas ? «

So haben wir mit höllischen Latwergen,"
In diesen Thälern , diesen Bergen
Weit schlimmer als die Pest getobt.
Ich habe selbst »gS , Gift an Tausende gegeben;

, Sie .wellten hin ; ach muß -erleben,
Daß man die frechen Mörder lobt.

(Schluß folgt .)

M In den Häusern der Reichen ist eS Sitte , im Win-
Mer jedes Plätzchen mit Teppichen  zu belegen , um die

Füße warm zu halten . Berliner Aerzte haben heraus¬
gebracht , daß diese Sitte den Lungen sehr » achtheilig sei.
Sobald ein Lichtstrahl m die Stube falle , die mit Tep¬
pichen belegt sei, so sehe man die Lust von lauter Här¬
chen wimmeln , die dem AthmungSwerkzeug höchst schäd¬
lich wären.

DaS allmäli .ge Sinken  der französischen Be¬
völkerung in Hinsicht aus Größe und Kraft deS Kör¬
perbaues seit den Napoleon ' schen Weltkriegen ist eine be¬
kannte Tbatsache , aber man muß doch über folgende sta¬
tistisch festqestellte Verhältnisse erstaunen . ES gab im
Jahre 1851 unter 36 Millionen Einwohner 45,000
Krummbeinige , 11M0 Einbeinige u » b Fußlose , 23,000
Klumpfüße , 9000 Einarmige und Armlose , 42,000 Kröpfige,
75,000 Einäugige , 36,000 Blinde , 30,000 Taubstumme
und 45,000 Geisteskranke , zusammen 320,000 . Ein Pro¬
zent der Bevölkerung war also verkrüppelt.

So bedauerlich die allgemeine Theurung  ist , so
läßt sich doch nicht genug wiederholen , daß keine RegierungS'
gewalt im Stande ist , das Nebel zu beseitigen . Sie kann
eS mildern , sie kann cs durch gewisse Veranstaltungen , ins¬
besondere durch Transporterleichterungen , erträglicher machen.
Allein über den Kreis solcher Mittel hinauszugreifen , die
Ausfuhr gewaltsam zu hemmen , den Verkauf aufgespeicher¬
ter Vorräthe zu erzwingen , die freie Spekulation dadurch
zu hemmen und sogar höchste Preise festznstellcn , wird kein
Verständiger , der nur einigermaßen mit den Lebensbcdin-
gungen des ökonomischen Verkehrs vertraut ist, ihr zumuthen,
da alle derartige Maßregeln gewöhnlich nur das Gegen-
theil von dem , waö sie bezwecken, Hervorbringen . ES bleibt
ein unumstößlich richtiger Grundsatz , daß alle Eigenthums¬
und Verkehrsverhältnisse streng geachtet und geschätzt wer¬
den müssen.

Das preußische Landcsökonomie - Collegium spricht in
seinem Erndteberichte die Hoffnung aus , daß die Land-
wirthschaft  die Verheerung der Kartoffeikrankheit bald
werde abwcudcn können . „Ucberall , wo man frühreifende
Saaten recht zeitig ausgepflanzt hak , sind genügende Ernd-
ten gemacht worden . Die Landwirthschafl wird Mittel
finden , die ganze Bestellung der Kartoffeln so zu verfrühen,
daß .die Vegetationsperiode zeitiger Sorten größteittheils be¬
endet ist, bevor die Krankheit erscheint . "

Verantwortliche Rer-attE » :. H » l z l e. Druck der G . Za i se r ' sche» Buchhandlung in Nagold,
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